
Zu Herbert Gruhl - von Christa Meves

Auch  in:  Naturkonservat iv  heute.  Jahrbuch  der  Herbert -Gruhl -Gesel lschaft  e .V.  2003

Wir  waren  beide  aus  Sorge  um  die  Zukunft  an  d ie  Öffent l ichkeit  gegangen  –  jeder  auf  dem  Boden

seines  Fachgebietes:  Herbert  Gruhl ,  der  Landwirt ,  konnte  aus  Verantwortungsbewusstsein  n icht

schweigend  mit  ansehen,  wie  „der  P lanet  geplündert“  wurde.  –  Meine  Warnungen  waren  nöt ig,  wei l

d ie  Natur  des  K indes,  wei l  d ie  Entfa l tungsbedingungen  der  Spezies  Mensch  durch  le icht fert ige

Künst l ichkeit  missachtet  und  so  d ie  Zerstörung  seel ischer  Gesundheit  geradezu  programmiert

wurde.

Es  konnte  deshalb  gar  n icht  anders  se in,  dass  wir  aufe inander  aufmerksam  wurden.  Mir  fehl te  d ie

pol i t ische  Begabung,  d ie  Mögl ichkeit ,  d ie  gesel lschaft l ichen  Veränderungen  etwa  durch  Gründung

einer  Parte i  durchzusetzen  –  e ine  Notwendigkeit ,  d ie  der  CDU-Abgeordnete  Gruhl  am  Beginn  der

70er  Jahre  hel ls icht ig  erkannte;  denn  das  nöt ige  Gewicht  lag  bei  den  Parte ien  der  70er  Jahre

keineswegs  auf  d ieser  existenzie l l  bedrohl ichen  Problemat ik .

Helmut  Kohl  a ls  Vors i tzender  der  Opposi t ionsparte i  schenkte  Herbert  Gruhls  Appel l  –  t rotz  des

durchschlagenden  Erfo lgs  se ines  Buches  Ein  P lanet  wird  geplündert  –  n icht  d ie  angemessene

Beachtung,  ja ,  er  löste  den  von  Gruhl  gele i teten  CDU-Arbeitskre is  für  Umweltvorsorge  1977  sogar

auf .

Bekümmert  von  d iesem  Unverständnis  beschloß  Herbert  Gruhl ,  e ine  e igenständige  Parte i  zu

gründen.  In  d ieser  S i tuat ion  wandte  er  s ich  br ieflich  und  te lefonisch  an  mich  und  bat  mich  um

Mitarbeit  bei  der  Erste l lung  seines  Parte iprogramms  auf  dem  Sektor  Fami l ie .  Um  die  Fragen  zu

präz is ieren,  suchte  er  mich  auf ,  und  ich  ste l l te  fest ,  dass  zwischen  meinem  anthropologischen

Konzept  und  seinen  Programmvorste l lungen  in  d iesem  Bereich  e inhel l ige  Übereinst immung  bestand.

Ich  sagte  ihm  deshalb  zu,  jene  Tei le  des  Programms,  bei  denen  es  um  die  Erhal tung  und  künft ige

Gestal tung der  Fami l ien g ing,  schr i f t l ich  zu erste l len.  In  se inem Grünen Mani fest ,  dem Programm der

Parte i  Grüne  Akt ion  Zukunft  (GAZ),  kommt  das  in  fo lgenden  Passagen  zum  Ausdruck:

"9.  Das  Leben  beginnt  in  der  Fami l ie .  Den  Müttern  a ls  dem  wicht igsten  Stand  des  Volkes

muß  mehr  Anerkennung  und  Gerecht igkei t  zute i l  werden.  Den  Frauen  stehen  überal l  d ie

gle ichen  Rechte  zu  wie  den  Männern,  besonders  das  Recht  auf  g le ichen  Lohn  für  d ie

gle iche  Arbeit .

10.  Die  Bi ldungspol i t ik  muß  davon  ausgehen,  dass  der  junge  Mensch  verschiedene

Entwick lungsstadien  durchläuft  und  auch  unterschiedl iche  Begabungen  und

Mögl ichkeiten  mitbr ingt .  E ine  echte  Lebens-Schule  muß  dieser  Verschiedenheit  gerecht

werden.



11.  Im  gesamten  Bi ldungssystem  muß  der  verantwort l iche  Umgang  mit  der  Umwelt

gepflegt  und  gelehrt  sowie  zu  so l idar ischem  Handeln  erzogen  werden.  Das  Zie l  is t  e ine

angstfre ie  und  selbstständige  Persönl ichkeit .  Mammutschulen  sol l ten  abgebaut  und

pr ivate  Ausbi ldungsstätten  gefördert  werden.  Die  Fre ihei t  von  Forschung  und  Lehre  muß

garant iert  se in,  ohne  dass  s ich  beide  der  gesel lschaft l ichen  Verantwortung  entz iehen."

Das  Grüne  Mani fest  erregte  in  der  Öffent l ichkeit  großes  Aufsehen.  Der  Spiegel ,  dieses  Organ

planmäßiger  Zersetzung ,  zerr iss  es  unter  dem  Ti te l  Zu  den  Müttern .  Höhnisch  schr ieb  das

Magazin:  „Bei  den  Bi ldungs-  und  fami l ienpol i t ischen  Tei len  des  Mani festes,  in  dem  die  Mütter  zum

wicht igsten  Stand  des  Volkes  erhoben  und  die  Förderung  pr ivater  Ausbi ldungsstätten  sowie

handwerkl iche  Berufe  ver langt  wird,  war  ihm  die  konservat ive  Psychologin  Chr ista  Meves  behi lfl ich.“

Die  Deutsche  Zeitung  höhnte,  dass  d ie  Mütter  bei  Gruhl  „a ls  der  wicht igste  Stand  des  Volkes“

angesehen  werden,  und  dass  h ier  e ine  zunehmende  Neurot is ierung  der  K inder  prognost iz iert  würde.

–  Es  ist  verständl ich,  dass  s ich  in  der  heut igen  Journai l le  angesichts  des  E intreffens  a l l  d ieser

Prognosen  niemand  gern  an  d iesen  so  wahrheitsgetreuen  Ansatz  der  Grünen  er innern  mag.

Al lerd ings  konnte  ich  Herbert  Gruhl  keine  Zusage  auf  se ine  Bi t te  geben,  mich  a ls  Gründungsmitgl ied

direkt  mit  an  d ie  Spi tze  der  Grünen  Akt ion  Zukunft  zu  ste l len.  Meine  fami l iäre  S i tuat ion,  meine

psychotherapeut ische  Praxis  und meine  eigentl ich  unpolit ische  Natur  h ie l ten  mich  davon  ab.  Ich

er laubte  Herbert  Gruhl  aber ,  mich  a ls  In i t iator  der  dre i  Punkte  im  Text  des  Mani fests  zu  nennen.  

Noch  e inmal :  Heute  s ind  d ie  Forderungen  und  Schwerpunkte,  d ie  mit  dem  Grünen  Mani fest  gesetzt

wurden,  aktuel ler  denn  je .  

Es  ist  dr ingl ich,  s ich  in  später  Stunde  darauf  zu  besinnen,  damit  unsere  Gesel lschaft  von  der  T iefe

her  so  saniert  wird,  dass  daraus  Zukunft  erwachsen  kann.  Der  Ausverkauf  der  Fami l ie  kann  nur

gestoppt  werden,  wenn  es  gel ingt ,  der  Fami l ienmutter  mehr  Anerkennung,  Respekt  und

Unabhängigkeit  zuzubi l l igen;  denn  sonst  wird  es  n icht  mögl ich  sein,  dass  mehr  Frauen  diesen  in  der

Tat  wicht igsten  a l ler  Berufe  wählen  und  dafür  Sorge  tragen,  dass  der  Geburtenschwund  der

Deutschen  gestoppt  wird  und  mehr  b indungsfähige  gesunde  Menschen  heranwachsen.

Es  gab  nach  der  Gründung  der  GAZ  und  der  Veröffent l ichung  des  Parte iprogramms  außer  den  eben

zi t ierten  Ver lautbarungen  in  den  Publ ikat ionsorganen,  d ie  das  Meinungsspektrum  best immten,  bald

eine  r ies ige  Diffamierungskampagne.

Gegen  e ine  solche  Dampfwalze  konnte  s ich  das  Grüne  Mani fest  nicht  durchsetzen;  denn  die

bürger l ichen  Konservat iven  ste l l ten  s ich  n icht  h inter  das  Programm.  Man  wagte  es  n icht ,  d iesen

neuen,  existenzie l l  nöt igen  Ansatz  zu  stützen.  E inmal  mehr  dominierte  im  konservat iven  Lager  d ie

Feigheit .

Der  Versuch,  l inke  Gruppierungen  zu  integr ieren,  führte  dann  bald  mit  Petra  Kel ly  zu  e iner

El iminierung  der  konservat iven  Akzente  aus  der  neuen  Parte i ,  wo  mit  Herbert  Gruhl  und  seinen

Zie len  auch  die  zentra le  Führungsposi t ion  entschwunden  war.



Noch  zur  rechten  Zeit  war  Herbert  Gruhl  e in  Kämpfer  für  d ie  Wahrheit .  Es  ist  se in  Verdienst ,  d ie

Menschen  für  d ie  Gefahr  der  Umweltzerstörung  wach  gemacht  zu  haben.

Daß  man  ihn  im  Regen  stehen  l ieß,  wird  e ines  Tages  auf  dem  Blatt  unentschuldbarer  und  nicht

wiedergutzumachender  Versäumnisse  der  deutschen  Geschichte  zu  finden  sein.

 
 

http://herbert-gruhl.de/de/Erste-Schritte/Beispiele-1?pdfview=1


